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Städtische Wohnbauanlage in Rekordzeit

Statt eineinhalb Jahren nur acht Monate

21 o November ( Rath . Korr . ) Die Bauzeit f ür eine normale Wohn¬
hausanlage in den althergebrachten Bauweisen beträgt im allgemei¬
nen 14 bis 18 Monate . Nun haben aber eine Reihe von Firmen durch
eine straffe Organisation , die ausgehend von der städtischen Bau¬
leitung von jeder einzelnen Firma unterstützt und ergänzt wurde,
im . sogenannten Schnellbauprogramm , einen Block in der Wohnhausan¬
lage in der G-udrunstraße im zehnten Bezirk inn erhalb v o n acht Mona¬
t en aufgebaut . Die an dieser Baustelle arbeitenden Firmen und Pro-
fessionisten wurden gestern dem Amtsführenden Stadtrat für das
Bauwesen , Thaller , vorgestellt.

Der Stadtrat dankte den Firmenvertretern für ihre muster¬
gültige Leistung . Er betonte , daß es im Interesse der Stadt und
vor allem aber im Interesse der Steuerzahler sei , wenn die einge-
zahlten Beträge möglichst rasch wieder in die --Wirtschaft zurück¬
gepumpt werden können , und wenn darüber hinaus noch eine der
schwersten Nöte unserer Stadt , die Wohnungsnot , energisch bekämpft
werden kann . Er bat die Firmenvertreter , den auf dieser Baustelle
beschäftigt gewesenen Arbeitern seinen Dank und den der Wiener
Stadtverwaltung auszusprechen.

Die Gemeindeverwaltung , sagte Stadtrat Thaller , wird beson¬
ders auch im nächsten Jahr mit einem sehr starken Bauprogramm vor
die Öffentlichkeit treten . Er hoffe , daß bei diesen Bauten noch
manchesmal Gelegenheit sein werde , Firmen und Arbeitern in ähnli¬
cher Weise den Dank abzustatten.

Im Namen der Firmen antwortete Ing . Sohle ussne r . Wie er sagte,
sei dieser Bau ein Zeichen dafür , daß es durch -menschliche Zusam¬
menarbeit trotz aller Schwierigkeiten der Zeit möglich ist , beson-
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dere Leistungen , zu vollbringen . Er regte an , Stadtrat Thalle -r

möge öfters die Gelegenheit wahrnehmen ^ mit den Baufirmen und
Professionisten zu einer zwanglosen Aussprache zu . gelangen.
Manche Probleme , die sonst nur über viele Amtswege und durch

monatelange Wartezeit behandelt werden , könnten bei diesen Aus¬

sprachen eine rasche Lösung finden.

Filmplakat " Schön muß man sein " für Jugendliche verboten

21 . November ( Rath . Korr . ) Über Antrag der Staatsanwaltschaft
beim Jugendgerichtshof hat das Jugendamt der Stadt Wien das " Aus¬

hängen , Ausstellen oder Anschlägen des Filmplakates " Schön muß

man sein " an Orten , wo es auch Personen unter 16 Jahren zugäng¬
lich ist , insbesondere an Plakatwänden , Litfaßsäulen und in den

Kinoauslagen " verboten.
In der Begründung heißt es , das Filmplakat sei geeignet,

"die geistige und sittliche Entwicklung jugendlicher Personen
insbesondere durch Reizung der Lüsternheit schädlich zu beein¬
flussen . Das angeführte Bild zeigt eine am Oberkörper mangelhaft
bekleidete Frau in greller Farbe , deren Brust in übertriebener
Form dargestellt und zum größten Teil sichtbar ist " .

Sonderführung durch das Allgemeine Krankenhaus

21 . November ( Rath . Korr . ) Samstag , den 24 . November , ver¬

anstaltet die Volkshochschule Wien - West im . Rahmen von " Urlaub

in Wien " eine Sonderführung durch das Allgemeine Krankenhaus ver¬
bunden mit der Vorführung eines Filmes über die Geschichte des

Spitals . Führers Verwalter Padiwy . Zusammenkunft ; 14 . 30 Uhr Ecke

Sensengasse und Spitalgasse.



21 . November 1951 "Rat haus - Kor respondenz" Blatt 2061

Theaterkonferenz in Graz

21 . November ( Rath . Korr . ) Der Theatererhalterverband öster¬

reichischer Bundesländer und Städte hielt _ kürzlich in Graz un¬
ter dem Vorsitz von Bürgermeister Br . Spe ck eine außerordentliche

Delegiertenkonferenz ab , auf der - neben verschiedenen organisato¬
rischen Angelegenheiten und fragen der Kostendeckung der auf größ¬
te Ersparnis abzielenden Tätigkeit des Verwaltungsapparates des
Verbandes - der Abschluß eines neuen Kollektivvertrages der Büh¬

nenangehörigen behandelt wurde . Die Verhandlungen mit der zustän¬

digen Gewerkschaft sollen in nächster Zeit aufgenommen werden.
ferner will der Theatererhalterverband mit der Bundestheater-

verwaltung in enge Fühlungnahme treten , um in allen das gemeinsame
Interesse berührenden Belangen der von der öffentlichen Hand ge¬
führten Bühnen nach Tunlichkeit einheitlich vorzugehen . Überdies

beabsichtigt der Theatererh,alterverband einen Vertrag mit den Büh¬
ne nver leger n abzuschließen , um auch auf diesem Gebiete die notwen¬

digen Klarstellungen herbeizuführen , die es vor allem ermöglichen
sollen , durch günstige Bedingungen beim Entleih von Aufführungs¬
material neuerer Werke die lebenden heimischen Autoren zu fördern.
Künstlerische Ges amtplanungen , die schon im Vorjahr mit der Durch¬

führung eines Wildgans - Zyklus begannen und die gesamtösterreichi¬
sche Bedeutung der Länderbühnen in klares Licht rücken , werden
durch Veranstaltung eines Nestroy - Zyklus an allen Landes - und
Stadttheatern und durch Stefan Zweig- Feiern am Salzburger Landes¬
theater fortgesetzt werden.

Schließlich wurde der Beitritt zum sogenannten Bühnenkartell
der deutschen und schweizerischen Theater beschlossen , das auch
vor Auflösung des Theaterdirektorenverbandes die österreichischen
Bühnen mitumfaßte . Breiten Raum nahmen auch die Beratungen über
die Aufbringung der zur Führung der Landes - und Stadttheater er¬
forderlichen Dotierungen aus dem Kulturgrosehen sowie sonstigen
Mitteln ein , wobei insbesondere beschlossen wurde , an einige Bun¬
desländer wegen Erhöhung der für die Stadttheater gewährten Sub¬

ventionen heranzutreteno Die Besprechung vieler weiterer Detail¬

fragen ergänzte die reichhaltige TagesordnungAbends nahmen die

Delegierten Gelegenheit , sich von den an den " Vereinigten Bühnen
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Stadt Graz - Land Steiermark " ( Opernhaus , Schauspielhaus , Landes-
thpater ) dargebotenen ausgezeichneten Leistungen zu überzeugen,
die weit über das Niveau lokaler Bedeutung hinausragen und einen
Vergleich mit mancher Wiener Aufführung keineswegs zu scheuen
brauchen . So vermochte die Delegiertenkonferenz die Fruchtbarkeit
dei Zusammenarbeit unter den theatererhaltenden Bundesländern und
Städten neuerlich unter Beweis zu stellen.

ji/hrenmedaille für den Leiter der Meteorologischen Anstalt

21 . November ( Rath . Korr . ) Bürgermeister Jonas  mit den beiden
Vizeburgermeistern Honay  und Weinberger , den Stadträten Afritsc h.
ÜäJ l P.D ? ZLLiläpih , Mandl , Dkfm . Nathschläger  und Resch , dem Präsiden¬
ten des Stadtschulrates , Nationalrat Dr . Zechner , dem Magistrats-
direkcor Dr . Krifascha  versammelten sich heute vormittag im fest¬
lich geschmückten Sitzungssaal des Wiener Stadtsenates , um den
verdienten Wissenschaftler Prof . Dr . Heinrich Pi cker  an seinem 70.
Geburtstag •’ zu ehren . Unter den Pestgästen sah man mehrere Bundes¬
räte , Gemeinderäte , Bezirksvorsteher , hohe Beamte des Wiener Magi¬
strates sowie Persönlichkeiten der Wissenschaft.

Die Peier wurde durch ein Quartett des Konservatoriums der
Stadt Wien mit Johannes Brahms op . 51 , Nr . 2 eingeleitet . Stadtrat
JlGAGrk  erinnerte daran , daß Univ . Prof . Dr . Heinrich Picker mit Be¬
schluß des Gemeinderates vom 26 . Oktober 1951 anläßlich seines
( 0 . Geburtstages in Würdigung seiner besonderen Verdienste um die
Wissenschaft die Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien verlie¬
hen wurde . Der Stadtrat gab einen Überblick über den Lebenslauf
Prof . Pickers , der am 22 . November 1881 in München als Sohn des
Innsbruckei Historikers und Juristen Julius von Picker geboren
wurde . Picker studierte in Innsbruck Geologie und wählte die Me¬
teorologie als Studienfacn . Anschließend an seine Promotion arbei¬
tete er als Assistent an der Zentralanstalt für Meteorologie und
u-eodynamik in Wien . Später ließ er sich als Privatdozent in Inns¬
bruck nieder und erhielt hierauf eine Berufung nach Graz . 1923
wu _l o. e Jicker am . den Lehrstuhl für Meteorologie nach Berlin geru¬
fen . 1937 wurde er Direktor der Wiener Zentralanstalt für Meteoro¬
logie und Geodynamik . 1946 wurde Prof . Dr . Picker Präsident der
Akademie der Wissenschaften . Wie alle großen Porscher ist Picker



21 . November 1951 "Rathaus - Korrespondens" Blatt 2063

ein Meister der Kunst der populären Darstellung der schwierigsten
Wissenschaft liehen Fragen und erfreute sich als ausgezeichneter
Lehrer und Förderer der akademischen Jugend großen Ansehens.

Bürgermeister Jonas erinnerte an die IOC Jahr - Feier der Zen¬

tralanstalt für Meteorologie und Geodynamik ,
"bei welcher Gelegen¬

heit die Öffentlichkeit erfuhr , welch großes Ansehen dieses In¬

stitut in der ganzen Welt besitzt und weich besondere Verdienste

seinem Leiter , Prof . Pr * Ficker , zukommen . Der Bürgermeister be¬

tonte , deß Prof . Ficker sich seine Lebensarbeit nicht leicht ge¬
macht hat . Es gab kaum irgendwelche Hindernisse , die er nicht

überwand . Selbst in der Kriegsgefangenschaft im ersten Weltkrieg
hat Prof . Ficker seine Kräfte der geliebten Wissenschaft gewidmet
Der Geburtstag Prof - Fickers gibt nun Gelegenheit , ihm die Aner¬

kennung der Stadt Wien auszudrücken und sein Lebenswerk zu ehren.

Unter dem stürmischen Beifall der Anwesenden überreichte der Bür¬

germeister Prof . Ficker , der sichtlich ergriffen war , die Ehren¬

medaille .
Prof . Ficker sagte in seinen DankesWorten , er sei sich be¬

wußt , daß diese Anerkennung der Stadt Wien nicht nur seiner Per¬

son sondern auch der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodyna¬
mik gelte . Er gedachte auch jener Leute , die vor ihm die Anstalt

geleitet haben und auf deren Leistungen , wie der Geehrte beschei¬

den bemerkte , er aufbauen konnte 0

Pferd e mark t vom 19 » Nove mber

19 . November ( Rath . Korr . ) Aufgetrieben wurden 329 Schläch¬

terpferde , Summe 329 » Bezahlt wurde für 1 Kilogramm Lebendgewicht

Bankvieh Ia 5 . 50 S , Ha 4 - 70 S . Fohlen 5 . 70 5 , Alle Preise plus

saisonbedingtem Aufschlag . Der Marktverkehr für Schlächterpferde

war lebhaft.
Herkunft der Tiere * Wien 7 » Niederösterreich 64 , Oberöster¬

reich 104 , Burgenland 5 , Steiermark 14 , Salzburg 6 , Kärnten 15,

Tirol 3 . Ausland : Jugoslawien 111.
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Wiener Feuerwehr übte bei Korneuburg

21 . November ( Rath . Korr . ) Heute vormittag unternahm die
Feuerwehr der Stadt Wien in der Nähe von Korneuburg auf dem Ge¬
lände des Umspannwerkes Bisamberg interessante Löschversuche mit

neuartigen Löschgeräten . Unter dem Kommando von Oberbrandrat Dipl.
Ing . Havelka  und Oberkommissär Racek  wurden verschiedene Nebel¬
strahler ausprobiert . Als Brandobjekt diente ein etwa 120 Quadrat¬
meter mit 2000 Liter Rohöl

ang e ztind e t wurde , galt es,

gefülltes Bassin . Immer wenn das Öl
die etwa 50 Meter hohen Flammen , über

denen sich riesige Rauchwolken bildeten , in kürzester Zeit zu
löschen . In den meisten Fällen gelang dies in einer Zeit von we¬
niger als 60 Sekunden .

'Die Löschvorgänge wurden durch das Feuer¬
wehrkommando und die anwesenden Vertreter der Löschgerätefabriken
mit großem Interesse verfolgt.

Die Mannschaften der Feuerwachen Nußdorf und Strebersdorf,
die zusammen mit der Werksfeuerwehr des Umspannwerkes zu diesen
Versuchen herangezogen wurden , haben die ihnen gestellten Aufga¬
ben mustergültig bewältigt . Mit Asbestanzügen geschützt kamen sie
bei jeder Löschprobe unmittelbar bis an den Brandherd heran . Der
bei den Löschversuchen anwesende Branddirektor Dipl,Ing . Frießn itz
bezeichnete die Übung als zufriedenstellend.

Ein Leben im Dienste der Allgemeinheit

ZgÄg üiUche Überreichu ng der Bürg erurkunde a n , Ferdinand  B uchberger

21 . November ( Rath . Korr . ) Der Nestor der Gemeindemandatare
unserer Stadt,  BezirksVorsteher a . D . Ferdinand Buchbe rger , der
noch vor kurzem als Fünfundachtzigjähriger in Mödling sein ver¬
antwortungsvolles Amt versah , erhielt heute mittag aus den Händen
des Bürgermeisters im Stadtsenats - Sitzungssaal des Wiener Rat¬
hauses die Bürgerurkunde von Wien . Dem Festakt wohnten Bürger¬
meister Jonas , die beiden Vizebürgermeister Honay  und Weinberger,
die Stadträte Afritsch , Bauer , Fritsc h , Koci , Mandl , Dkfm. Nath  -
Schläger , Resch , Thaller , Magistratsdirektor Dr. Kritscha  sowie
mehrere Gemeinderäte , Bezirksvorsteher und viele persönliche
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Freunde Ferdinand Buchbergers bei,
Stadtrat Mandl  schilderte in seiner Ansprache das ver¬

dienstvolle Wirken Buchbergers , der von . früher Jugend an aus
seiner sozialen Einstellung heraus , stets beispielhaft wert¬
volle Dienste der Allgemeinheit geleistet hat . Ferdinand Buch¬
berger kam in seinen jungen Jahren als Metall - und Zinngießor
nach Wien und ist später in Mödling in die Dienste der dortigen
.Arbeiterkrankenkasse getreten . Dank seiner Tüchtigkeit gelang
es ihm bald , die krankenhasse zu einer Musteranstalt auszubauen.
Groß sind Buchbergers Verdienste auch im off , ntlichen Leben,
sei es die Gründung der Bau - und Wohnungsgenossenschaft , des
Arbeiter - Gesangvereines und anderer Vereinigungen , die alle
zur Hebung dos geistigen Niveaus der arbeitenden Menschen boi-
getragen haben.

Im Jahre 1919 wurde er Bürgermeister von Mödling . Nach
Ende des zweit n Weltkrieges , wieder in einer hoffnungslosen
Zeit '

, wurde buchberger zum zweitenmal ins Bürgermeisteramt von
Mödling berufen , dessen Geschicke er seit 1946 als Bezirksvor—
Steher bis noch vor wenigen Monaten geleitet hat . Die kommuna¬
len Aufgaben wurden unter seiner Leitung in vorbildlicher Weise
gemeistert . Seiner Initiative verdankt Mödling unzählige In¬
standsetzungen von Straßen und Wegen , das schöne Strandbad , eine
Kunsteisbahn , die Singakademie und viele andere,

Bürgermeister Jonas  hob in seiner Ansprache hervor , daß
die Verleihung des Bürgerrechtes an Ferdinand Buchberger ein¬
stimmig erfolgt sei . Er würdigte sein Wirken in den schweren
Nachkriegsjahren . Buchberger stand mit beiden Füßen mitten im
Leben und verstand es , den 3cbwierigkciten mutig entgegenzu¬
tret . . n . Die Bevölkerung seines Bezirkes verdankt ihm viele der
modernen Einrichtungen , die die Stadt schmücken . Der Bürger¬
meister überreichte Ferdinand Buchborgor die Bürgerurkunde mit
dem horzlici sten Wunsch für sein weiteres Wohlergehen.

Bezirksvorsteher a . D . Bu chberger  dankte für die ihm er¬
wiesene Ehrung . Er bemerkte schlicht , daß er nicht mehr als
seine Pflicht getan habe , und daß auch die kleinste gelungene
Sache ihm Freude bereitete . Er versicherte stets bestrebt zu
sein , sich der Auszeichnung wardig zu erweis en,

Die Feier war durch musikalische Vorträge des Streich¬
quartettes dos Konservatoriums der Stadt Wien umrahmt.
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Hausmusiknachmittag beim Bürgermeister

21 * November ( Rath . Korr . ) Am 19 . November wurde im Kon¬
servatorium der Stadt Wien in der Johannesgasse der Tag der
Hausmusik gefeiert , und am Dienstag war das Konservatorium beim
Bundespräsidenten zu Gast . Für heute hatte Bürgermeister Jonas
und seine Gemahlin die Mitglieder des Stadtsenates , des Gemeinde¬
ratsausschusses für Kultur und Volksbildung und die Bezirksvor-
sfroher sowie deren Stellvertreter zu einem Hausmusiknachmittag
in seine Wohnung im Rathaus eingeladen.

Das reiche Programm , das auch die volkstümlichen Instrumen¬
te zu Worte kommen ließ , fand bei den Gemeinde ! unktionären all¬
gemeinen Beifall . Im Gedenken an den Todestag Franz Schuberts
am 19 . November 1828 , wurde der Nachmittag mit einem Trio in
S - Dur für Violine , Violoncello und Klavier eingeleitet.

Bürgermeister Jonas  hielt eine kurze Begrüßungsansprache
an seine Gäste , in der er auf die Bemühungen , die Hausmusik
wieder populär zu machen , verwies . Er begrüßte es , daß das Kon¬
servatorium der Stadt Wien daran geht , den Hausmusikgedanken
zu pflegen und zu verbreiten.

Regierungsrat Bustig - Prean , der Direktor des Konservatoriums
unterstrich die Ausführungen des Bürgermeisters und gab einige
Erläuterungen zu dem Programm.

Im weiteren Verlauf des Nachmittags brachten Professoren
und Schüler des Konservatoriums alte Volksmusik , aber auch Werke
von Händl , Dvorak , Haydn und Mozart zu Gehör.
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